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Die traurigen Ferien


Matea wurde gerade von der Schule abgeholt. Heute war ein kurzer Tag. Denn heute starteten die Sommerferien. In der Schule hatte Mateas Klasse zusammen gefrühstückt. Und es gab natürlich auch Zeugnisse. Mateas erstes Zeugnis. Das war aufregend.


Mama und Papa waren stolz auf Matea. Sie hatte das erste Schuljahr super gemeistert. Und jetzt war endlich Sommer. Sechs Wochen Ferien.


Gestern war Matea noch fröhlich. Doch am ersten Ferientag war sie traurig aufgewacht. Matea war in ihrem Zimmer. Sie saß am Fenster und schaute hinaus.


Auf der Straße war es still. Keine Kinder lachten. Kein Fahrrad fuhr vorbei. Nur ein Vogel piepste. Und ein Auto fuhr langsam die Straße hinunter. Sonst passierte nichts.


Matea seufzte. Sie drückte ihre Nase gegen die Scheibe. Der Himmel war blau. Die Sonne schien obwohl es noch früh war. Es sollte bestimmt ein schöner Tag werden.


Aber Matea fühlte sich nicht fröhlich.
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„Alle fahren in den Urlaub.“, sagte sie leise. „Alle. Nur ich nicht.“ So gerne wäre sie auch in den Urlaub gefahren. Aber Mama hatte gesagt: „Es geht leider nicht, Matea. Jemand muss doch auf die Kaninchen aufpassen.“


Matea liebte ihre drei Kaninchen. Sie hießen Luna, Lana und Herr Zappelschuh. Luna war schwarz mit einem weißen Fleck auf der Stirn. Sie war die Kleinste. Lana war grau und weiß. Sie futterte am liebsten frischen Klee. Und war die Schüchterne. Und dann war da noch Herr Zappelschuh. Er war der Größte. Grau-braun gestreift und verschmust.


Matea mochte ihre Kaninchen wirklich gerne. Sie streichelte sie jeden Tag, fütterte sie mit Salat und Gemüsegrün. Sie machte mit ihrer Mama den Stall sauber. Und überlegte sich kleine Tricks. Aber heute war sie ein bisschen sauer.


Sie stand auf, zog ihre Sandalen an und ging nach draußen in den Garten. Der Kaninchenstall hatte einen offenen Auslauf.


Matea sah Luna unter einem Baum schlafen. Lana knabberte an einem Erdbeerblatt. Und Herr Zappelschuh schaute durch das Gitter, als er Matea hört. „Wegen euch kann ich nicht ans Meer“, sagte sie leise. „Nicht mal in die Berge. Nicht mal zu Oma.“


Matea öffnete die Tür zum Freilauf. Dann legte sie sich auf die grüne Wiese. Der Rasen war noch kühl. Über Matea schwebte eine weiße Wolke. Sie sah aus wie ein Segelboot. „Da würde ich jetzt gerne mitfahren“, flüsterte Matea. „Ganz weit weg.“ Sie schloss die Augen. Plötzlich spürte sie ein Zupfen an ihrer Hand. Vorsichtig blinzelte sie. Ein Kaninchen saß neben ihr und schnupperte an ihrer Hand.
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„„Ach, du bist es“, sagte Matea und lächelte ein bisschen. Herr Zappelschuh drehte den Kopf zu Matea. Dann blinzelte er sie an. Er legte die Vorderpfoten auf Mateas Arm. Plötzlich flüsterte er: „Warum bist Du so traurig? Es sind doch Ferien.“


Matea erschrak: „Du kannst reden?“


„Ja. Ich spreche. Aber nur, wenn es wirklich wichtig ist“, antwortete Herr Zappelschuh. Matea setzte sich hin. Ihr Herz klopfte. Doch dann lächelte sie plötzlich: „Ich habe nicht geträumt, oder? Du redest wirklich.“


Herr Zappelschuh hüpfte einen kleinen Kreis um Matea herum. Dann setzte er sich vor sie hin und sah sie wieder an. „Ich mag es nicht, wenn du so traurig bist. Es sind doch Ferien. Und es ist Sommer. Lass uns etwas erleben.“


Matea sah Herrn Zappelschuh schief an. „Ich muss zu Hause bleiben. Ich kann nichts erleben“, sagte sie traurig. Aber Herr Zappelschuh stupste sie mit der Nase an. „Hier im Garten. Im Haus. In deiner Straße. Hier geschehen Dinge, die kein Urlaub bieten kann.“ „Was denn zum Beispiel?“, fragte Matea neugierig. Sie saß immer noch auf der Wiese. Und traute sich kaum zu blinzeln.


„Wenn Du willst, dann zeige ich sie dir“, sagte Herr Zappelschuh. Dann hoppelte er wieder eine Runde um Matea. Als wäre es das Normalste der Welt, dass ein Kaninchen sprechen kann. „Aber jetzt lass uns erstmal etwas essen.“ Matea streichelte ihm über den Kopf. „Na gut“, sagt sie. „Auf was hast du Lust?“


Finde heraus, was Herr Zappelschuh essen möchte?
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Wer flüstert da?


Matea saß noch immer im Garten. Herr Zappelschuh putzte sich das Gesicht mit den Pfoten. „Also“, sagte Matea. „Du kannst sprechen. Du bist ein ganz besonderes Kaninchen. Und du willst, dass wir zusammen Abenteuer erleben.“


„Ganz genau“, antwortete Herr Zappelschuh ruhig. „Und du fängst damit an, dass du Hunger hast?!“, fügte Matea hinzu und schmunzelte. „Ich finde, ein Abenteuer beginnt am besten mit einem Snack“, sagte das Kaninchen.


Matea lachte, stand auf und klopfte sich das Gras von den Knien ab. „Ich hol dir was! Bleib hier.“ Sie rannte ins Haus.


In der Küche öffnete sie den Kühlschrank und fand ein frisches Bund Karotten. Matea nahm die Karotten heraus. Dabei fiel ihr Blick auf einen großen Becher Himbeerjoghurt.


Auf dem Becher stand in dicken Buchstaben „FINGER WEG“. „„ Der ist von Kira. . Sie liebt Himbeeren“, “, grinste Matea. .
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Und dann fiel es ihr ein: Kira! Ihre kleine Schwester musste unbedingt auch davon erfahren!


Matea lief durch den Flur. „Kiraaaa? Kiiira? Komm mal! Ich muss dir was erzählen!“Es dauerte einen Moment. Dann streckte Kira den Kopf aus dem Kinderzimmer. In der Hand hielt sie ein selbstgebasteltes Monstergesicht aus Pappe.
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„Was ist denn los? Ich bin gerade am Basteln!“


„Herr Zappelschuh kann sprechen“, sagte Matea aufgeregt. „Richtig sprechen. So wie wir!“ Kira blinzelte. Dann zog sie eine Augenbraue hoch. „Ich glaube, du hast zu viel in der Sonne gelegen“, lachte sie.


„Nein, ehrlich! Ich hab es gehört. Er hat mir gesagt, dass bei uns ganz viele verrückte Sachen passieren. Und dass wir zusammen Abenteuer erleben können. Und er will Karotten.“ Kira legte das Monstergesicht auf das Regal. „Das will ich auch hören. Aber wenn das geschummelt ist, sag es mir lieber gleich.“


„Ich schummel nicht!“, rief Matea und zog ihre Schwester an der Hand mit nach draußen. Im Garten lag Herr Zappelschuh unter dem Feigenbaum. Er döste mit halb geschlossenen Augen. Die Sonne schien auf sein Fell.


„Ich bin wieder da“, sagte Matea stolz und hielt ihm eine Karotte hin. Luna und Lana kamen auch sofort angerannt. Lana schnupperte an den Karotten und Luna hüpfte direkt auf Mateas Fuß. Kira quiekte als Lanas Fell ihr Bein streifte .„Das kitzelt!“, rief sie lachend.
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